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GE1F/SSHEJT

Die Wasserfluten rauschen die ganze Nacht.

Mein Herz schlägt bang auf kummervoller Wacht.

Es fliegt, dem Vogel gleich, von Ort zu Ort:

Nur Wüste rings, nicht Ufer mehr, noch Port!

Die Wasserfluten brausen durchs Tal mit Macht.

Ich lausche; Bild um Bild dabei erwacht:

Ich sehe mich selbst, den Steg, der mich einst trug —

Wie über ihn die Welle gischtend schlug.

Ja, Brück' und Pfeiler, unser Werk zerbricht —
Doch drüber — immer zittert neues Licht

Drin stehst du, Schöpfer stark und wundergross:

Ein Schritt — und selig hellt sich unser Los!

Elisabeth Luz

AUS DEM WÜNDEiWELT DEM NÂTUM

DER WANDERNDE
HONIGTOPF!

Allerlei Interessantes aus dem Ameisenleben. — Ausgeplaudert von Friedrich Bieri

Zu den merkwürdigsten Arten des so vielfältig
anziehenden Volkes der- Ameisen gehören unter
anderem auch die //ontgametsera, über deren Le-
ben und Treiben nach und nach immer neue und

genauere Tatsachen bekannt werden. Doch ist es

dazu notwendig, diese neuen Erkenntnisse immer
wieder aus der Fachliteratur auszugraben, wo sie

ziemlich selten und oft auch in der nur schwer
verständlichen Gelehrtensprache dem einfachen
Volke kaum je zu Gehör bzw. zu Gesicht kommen!

Neben zwei australischen und einer siidafri-
kanischen Art, über welche der bekannte, vor
einigen Jahren verstorbene schweizerische For-
scher August Forel bereits früher allerlei Inter-
essantes berichtet hatte, finden sich jedoch die

ausgeprägtesten Formen der Honigameisen in
Nordamerika, wo man eine mexikanische Art und
eine solche in Kolorado heimische Art oder Abart
der ersteren unterscheidet.

Besonders ausgezeichnet sind die Honigameisen
vor allen anderen ihrer Gattung durch die son-
derbare Art, mit der sie ihre Honigvorräte, die

ihnen über die mageren Jahreszeiten hinweghelfen
müssen, aufbewahren. Sie benützen dazu nämlich
— statt wie beispielsweise die Bienen Zellen zu
bauen oder sich sonst dazu geeignete Hohlräume
zu schaffen — originellerweise die Körper ihrer
eigenen Artgenossen, die in ihrem Kropf und Hin-
terleib den gesammelten süssen Nahrungsstoff
aufnehmen und dort gleichsam als lebende Honig-
töpfe aufbewahren!

Diese eigenartige Aufbewahrungsart ist jedoch
nur durch die ausserordentliche Elastizität der

Kropfwände und der Häute des Hinterleibes mög-
lieh, die bei allen Ameisen gross, bei den wan-
delnden Honigträgern aber auf das äusserste ent-
wickelt ist. Beobachtungen und Messungen haben

ergeben, dass sich das Gewicht des in einem ein-

zigen Vorratstopf befindlichen Honigs im Durch-
schnitt fast genau auf 0,40 Gramm — dies ist
etwas mehr als das Achtfache des gesamten Kör-
pergewichtes — beläuft.

Aus welcher Quelle nun aber schöpft die Ho-

nigameise ihren süssen Vorrat — Erst nach
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Ois Wsserlluteu rausckou die ZauTe klackt.

Nein. Hei?! seiilÄZt kanZ aus kummervoller ^Vaelit.

Os IlieZt, dem VoZsl Zleick, von Ort Tu Ort:

blur Vüste rings, nickt Hier inekr, uock Bort!

Ois ^Vasserlluleu krausen durcks Oal mit Nackt.

Ick lauscke; Bilk um Bild dabei srvvaekt:

Ick seks mick selbst, den 3teg, der mick einst truz —

^'ie über ikn die Veils Zisckteud sckluZ.

da, Brück' und Bksiler, unzer Verk TSrbrickt —
Ooeli clrülzer — immer ?àert neues I^ielit

Orin stekst du, Lcköplsr stark und vvundsrZross:

Bin Lckritt — und seliZ kellt sick unser kos!

Ulisalzeà I.U2

vxn n ì> i>- u> »i
nvîvi^roi'r:

Allerlei Interessantes aus dem ^meisenleken. — VusZeplaudsrt von Orisdrick Lieri

?u äsn inerkwürdiZsten Vrten des so vislkältiA
anTisbenden Volkes à' Vineisen Zebören unter
anderem aucb die //ontKamsissn, über deren be-
bsn und Neiden nacb und nacb innner neue und

genauere Vatsacben bekannt werden. Docb ist es

da?u notwendig, diese neuen Erkenntnisse iininer
wieder aus der bscbliteratur ausTUAraben, wo sie
Tieinlicb selten und olt aucb in der nur solrwer
vsrständlicbsn bslsbrtenspracbe dein sinlacben
Volks kaum je Tu bebör b^w. TU (Gesiebt konunen!

pelzen Twei australiscbsn und einer südalri-
kanisebsn ikrt, über welebe der bekannte, vor
einigen dabrsn verstorbene scbweiTeriscbs Kor-
sober VuAust korsl bereits lrüber allerlei Inter-
sssantss beriobtet batte, linden sieb jsdoob die

ausAspräZtesten korinsn der bloniZarneisen in
biordamsrika, wo inan eins inexikanisobe Vrt und
sine solobs in Ikolorado beimisobs Vrt oder Vbart
der ersteren untsrsobeidet.

besonders ausASTeiobnet sind die ldoniZainsisen
vor allen anderen ibrer battunZ durcb dis son-
dsrbars Vrt, init der sie ibrs blonizvorräte, die

ibnsn über die maAsrsn labresTeitsn binwsAbsllen
müssen, aukbswabrsn. Lis benüt?en da?u näinlicb
— statt wie beispielsweise die Dienen Wellen Tu

bauen oder sieb sonst dâTu AeeiZnsts ldoblräuins
Tu soballsn — orÌAÌnellerweiss die Xörper ibrer
eigenen VrtKsnosssn, die in ibrsin lkropl und Din-
tsrleib den Aesammslten süssen blsbrunAsstoll
aulnsbmen und dort Zleiobsain als lebende bloniA-
töple aulbewabrsn!

Diese eiAsnartiAS VulbewsbrunAsart ist jedocb
nur durob die ausserordentliobe blastiÄtät der

lkropkwänds und der bläute des Dintsrleibes möZ-
liob, die bei allen Vineisen Zross, bei den wan-
delnden DoniZtrÜKern aber auk das äusserste ent-
wickelt ist. lZoobaobtunZen und lVIessunZen baben

erAebsn, dass sieb das bewicbt des in einenr ein-

Tigen Vorratstopl belindlicben bloiÜAS im Durcb-
scbnitt last Asnau aul 0,40 (lrainm — dies ist
etwas inebr als das Vcbtlacbe des Aesaintsn Xör-
psrAswicbtss! — beläult.

.^.us wslcber Quelle nun aber soböplt die Do-

ni^ameiss ibren süssen Vorrat? — brst nscb

339


	Gewissheit

